
Als ökumenischer Theologe führt der Vft Michael, Christen glauben ine Kirche
das Gespräch In erfreulich allgemeinver- Wiedervereinigung hne Rom? BT Ka
ständlicher Sprache miıt seiliner eigenen sentlich erweiterte Auflage. Paulus Ver-
Kirche, mi1t evangelischen Theologen his lag, Recklinghausen 1962 239 Seiten.
hin Bultmann, m1t der Orthodoxie, dem art. 7  O
Alt-Katholizismus und schließlich mi1t sich
selbst. Sartory bekennt, daß seine Darstel- Die zuerst 1958 als Taschenbuch 1m Her-

der-Verlag unter dem Titel „Christen suchenlung der Sökumenischen Bewegung (Meitin- iıne Kirche“ erschienene Darstellung dergeCN noch csehr Schreibtisch
entstanden sel. Wer jedoch anderen hri- Sökumenischen Bewegung aus röm.-katho-

lischer Sicht (vgl eft 2/1958 103Sten ökumenisch lebendig begegnet, erfährt, dieser Zeitschrift) liegt jJetz: ıIn Auflagedaß die Wirklichkeit der Einheit orößer
ist, als unNnseTe theologische Reflexion s1e ÖlI, umgearbeitet und ergänzt auf Grund

erkennen veEImMaS.,. Denn Christus 1st der zahlreichen und E einschneidenden
nicht gebunden. Er 1st frei; sich den Ereignisse, die die Jahre seither gebracht

haben. Der ert. hat 1m Blick auf die Ein-Seinen auch Jenseılts der TrTeNzenNn, die WITr heitstormel VON Neu-Delhi das Wort „SUu“”sehen, bezeugen. Darum mussen WIT
den Konfessionalisten allerseits en- chen“ durch „glauben” ersetzt, weil ıne

bestimmte Vorstellung Von der Einheit derftreten Es gibt ıne Übereinstimmung in Kirche sich jetz: Iın der Okumene abzeich-der Sache auch da, Lehraussagen sich
HE sieht. Das veranlaßt ihn der besorg-tormal widersprechen (S 24) (Mit solcher

Meinung ist kein Einzelgänger, Wenn ten Frage, die geradezu als „das dra-
matische Moment“ selines Buches bezeichnet,WITr die Äußerung des Papstes bedenken, ob enn der Okumenische Rat „dieses jeldaß das Sprachgewand der Wahrheit W all-

delbar sei.) Die Liebe ist etztlich das auf Grund VOL dogmatischen Voraussetzun-
Kennzeichen der Jünger Jesu Sie erschüttert geCmH und mi1t Methoden verfolgt, die 65 dem

Papst unmöglich machen, ıne solche kin-alle katholische WITr fügen hinzu: auch heit anzuerkennen“ S Schon diesedie protestantische Selbstsicherheit (vgl.
Schlink, „Pneumatische Erschütterung?“ Frage acht deutlich, daß WITr esS ler nicht

in Kerygma und Dogma. Okt miıt einem dynamischen, vorwärtsweisenden
Dialog tun haben, sondern mit einem

Mit solchen Einsichten betreten WIT ein kritischen Maßnehmen Sökumenischer Le-
der unverrückbarenNeuland, das mit rechtlichen Kategorien bensäußerungen

nicht mehr faßbar ist. In Christus wachsen Norm röm.-katholischer Lehraussagen. Nun
heute schon die gefrennten Christen sind WITr ıIn der Sökumenischen Bewegung
SaJmmmen (S 28 SIN jedem Jaubenden, sicherlich aufgeschlossen für eine hilfreiche

und brüderliche Kritik und sollten darumHoftfenden, Liebenden offtenbart sich das
Mysterium der Kirche“* ® 475) Wo Er uns auch vieles, W Aas der erf. Fragen und
anblickt, kommt die Einheit Seiner Kirche FEFinwänden erhebt, ernsthaft durchdenken,
auf uns ber ler StOTt nicht 1LUF WwI1Ie schon iın der

Noch bleibt die Grenze, die uns trennt Auflage die oft anfechtbare Stoftdarbie-
In diesem Buch spricht uns eın Christ tung und deren Interpretation, sondern VOT

allem die bedrückend starre, selbstsichereund Lehrer der römisch-katholischen Kirche und darum letztlich unfruchtbar wirkendeEr spricht uns nicht als Enthusiast, der
die TenNzen überspringt. ber 1n seinem Betrachtungsweise der interkonfessionellen

Situation. Mag sich dieses aus der DCI”Wort wird diese Grenze durchsichtig, der sönlichen Lebensführung des Verfassers, derDialog mi1ıt dem reformatorischen Glauben 1950 ZUr röm.-kath. Kirche konvertierte, ©1-wird verständnisvoll geführt, dafß der
evangelische Leser ber solchen „Mut ZUT

klären die Dimensionen des Gesprächs
Katholizität“ sich 11UT freuen ann und 7wischen der Okumene und Rom sind 1N-

7wischen andere (und WIE unls scheinenwünscht, Zeugnisse gleicher iInnerster Lei- ll verheißungsvollere), als s1e sich uns Indenschaft für die rechte katholische FEinheit diesem Buch eröffnen.der Kirche auf dem Boden des evangelischen
Bekenntnisses vernehmen. Um 1es wenigstens einem Beispiel

Reinhard Mumm veranschaulichen: Der erf. meıint, der Oku-



menische Rat se1 TST durch die Ankün- In diesem Taschenbuch ist nahezu alles
digung des IL Vatikanischen Konzzils „aus enthalten, W adas I1a  - ber Ordnung und Auf-
der Krise ZUr theologischen Konzentration“ au, Vorbereitung und TIThemen des IL Va-
geführt, und knüpft daran die Feststellung: tikanischen Konzils w1issen muß Die wich-
„Man weiß DUr nicht, W1€e Jange s1€e _ tigsten Außerungen des Papstes SOWIeEe Vor-
hält, ob die gesuchten Fundamente wirklich trage und Stellungnahmen führender
tragen, der ob WIT ler mi1ıt einem ©1- misch-katholischer Persönlichkeiten ZU)]
staunlichen Kunstwerk kirchenpolitischer Konzil runden das Bild ab das sich geradeTaktik tun haben, alle nichtkatho- auch dem nichtkatholischen Leser ZUTr Vel-
lischen Gemeinschaften gegenüber dem kom- läßlichen Unterrichtung über Aufgaben und
menden ökumenischen Konzil aneinander- Ablauf des Konzils anbietet.
7zubinden“ ® 160) Hier oftenbart sich
nicht N1UF eine geradezu erstaunliche Ver-
kennung der iInneren Vorgänge iIm OÖOku-
menischen Rat, die weit der Ankün- KONZILIEN UND
digung des I1 Vatikanums ihre Wurzeln ha- KIRCHENVERSAMMLUNGEN
CI sondern esS werden dem Okumenischen
Rat zumindest potentiell ungeistliche Mo- arl Stürmer, Konzilien und SO
tive unterstellt, die dem Ernst und dem Kirchenversammlungen. Abriß ihrer Ge-
Gewicht des Dialogs zwischen den gefrenn- schichte. Verlag Vandenhoeck und Ru-
fen Kirchen aum algemMessenh, geschweige precht, Göttingen 1962 516 Seiten. art.
enn törderlich sSe1n dürften. 19.80, Lw.

Im Band der Reihe „Kirche und Kon-Jung-Inglessis, Augustin Bea Kar- fession“ des Konftessionskundlichen Institu-dinal der Finheit. Biographie und Do- tes des Evangelischen Bundes bietet arlumentation. Paulus Verlag, Reckling- türmer In weitgestecktem Rahmen der Ge-hausen 1962 Seiten, Fotos samtkirchengeschichte eine summarischeart. 4,.8  O Übersicht ber geschichtliche Zusammen-
Erst durch seine Berufung ZU Leiter des hänge, Verlauf,; Beschlüsse und allgemeinen„Sekretariats ZUT Förderung der FEinheit der Charakter der wichtigsten Konzilien e1in-

Christen“ 1m Jahre 1960 ist Kardinal Au- schließlich der „Weltkirchenversammlungen
gustin Bea einer weılteren Offentlichkeit des Okumenischen KRates“ Dem Charakter
ZU] Begriff geworden. Heute verbindet sich einer derartigen Übersicht entsprechend wird
mit selinhem Namen die Hoffnung ungezähl- jeden wissenschaftlichen Apparat und
ter Christen aller Konftessionen auf ein alle Anmerkungen verzichtet. Dafür finden
fruchtbares Gespräch zwischen der OÖOkumene sich auf Seiten sachlich und nach den
und Rom, jahrhundertealte Gegensätze historischen Perioden geordnete Literatur-
und Mißverständnisse auszuräumen und hinweise, deren Auswahl allerdings VOTF
einem positiveren Verhältnis zueinander allem auf einen 1Ur deutsch lesenden,
den Weg bereiten. Darum wird InNnan gelischen Leserkreis gerichtet erscheint. Ka-
gerade auch In nichtkatholischen Teisen tholische Werke, besonders bei den Nach-
n nach der kleinen Biographie dieser schlagewerken, treten stark zurück. Von der
überragenden und verehrungswürdigen Per- sachlich wichtigen französischen Literatur
sönlichkeit greifen. Den orößeren eil des ist mit Ausnahme der elit der „Re-
Büchleins nehmen Reden und Aufsätze e1in, stauration durch Napoleon“ gut WwI1ie
iın denen der Kardinal 1Im einzelnen auf nichts angegeben. Es ist ber doch eine
den ihm gewordenen Auftrag zwischen- Frage, ob eine solche Beschränkung, 7zumal
kirchlicher Verständigung eingeht. bei einem derartig umfassenden und viel-

$tach kontroversen Thema, heute noch mOÖg-
Führer durch das Konzil. Informationen, lich 1st.

Dokumente, Interviews. (Fromms JTa- Zweifellos ist die Absicht des Buches —
schenbücher „Zeitnahes Christentum“ zuerkennen, den Gesamtkomplex des kon-
Band 25) Verlag Fromm, Osnabrück ziliaren Lebens In der Geschichte der Kirche
1962 188 Seiten, darunter ganzseılitige und aller einzelnen Kirchen überblicken.
Abbildungen. art. 4,8  O Hier eistet Stürmer einen Dienst, den In


